
Politiſches und literariſches Blatt

ſür Stadt und and.
Jn der Erpedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke) Redakteur Dr. Schadeberg-

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

M 73. Halle, Mittwoch den 30. März 1853.Hierzu eine Heilage.

An nunſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1853) mit 273 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 2 Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmächungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitung s Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

unſeres Zeitungstitels: aufe et Halliſche Zeitung (im Schſyekſchke ſchen Verlage),

Hallle, den 22.. März 1853 Schwetſchke'ſcher Zeitungs Verlag
e

Deutſchland. der Anſtalt zu dem Ergebniß daß dieſelbe ihre Geſchäfte jetzt ledig
Berlin, d. 26. März. Se. Majeſtät der König haben geruht: lichnmit eigenen Mitteln betreibt, nachdem ſie das vom Staate

Den bisherigen Ober Buchhalter der General Staats Kaſſe, Geheimen gegebene Stammkapital mit den Zinſen ſeit dem 17. Januar 1820
Rechnungs Rath Wetzel; zum Rendanten der General Staats Kaſſe vollſtändig zurückgezahlt hat. Die Schuld an Seeh. Obligationen be

zu ernennen trug ult? Decbr. 18514,256,319 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. 257,700 Thlr.Die Zollvereins Conferenzen haben mit Ausnahme des Charfrei- mehr als 1850 der Umſatz in Wechſeln belief ſich im Laufe des Jah
tags, täglich, auch geſtern ſtattgefunden und eine Vertagung auf res 1851 auf 3,267,420 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf., 1850 auf 8,526,721
Oſtern iſt nicht einmal von irgend einer Seite beantragt worden. Thlr. 7Pf. Der geringere Umſatz iſt 1851 daher entſtanden daß
Die Hauptpunkte der Verhandlungen ſind zum Abſchluſſe gediehen, im Jahre 1850 eine Summe von 1, Mill. Thlr hamburger Wech
über einige anderweite untergeordnete Gegenſtände werden ſich die ſel zum Behuf von Silberbeſchaffung für den Staat angekauft wor
nächſten Sitzungen verbreiten, deren baldiger Schluß, wie wir ſchon den ſind. Der Hauptabſchluß pro 185 hat noch einen namhaften
früher berichtet im Intereſſe der Sache, von allen Mitgliedern der Ueberſchuß ergeben. Nach dem Bericht über die Bank hat deren
Conferenz gewünſcht wird. Einnahine pro 1893 auf 131/500 Thlr als Antheil des Staats ver

Ueber die Verwaltung des Seehandlungs-Jnſtituts liegt anſchlagt werden können, 13,500 Thlr. mehr als 1852. Die
jetzt der von Schmückert verfaßte Budgetbericht vor. Es wird darin Lotterieverwaltung iſt mit einer um 63,480 Thlr höheren Ein
beſonders hervorgehoben, daß in Folge der trefflichen Verwaltung es nahme im Ganzen auf 1,131,863 Thlr. als 1852 veranſchlagt;
ſeit 1851 wieder möglich geworden iſt, einen jährlichen Betrag von die Ausgabe auf 101,863 Thlr. 4680 Thlr. höher als 1852. Der
100,000 Thlr. aus dem Gewinne des Jnſtituks zur Generalſtaats- Ueberſchüß beträgt alſo 1,030,000 Thlr. Die Rommiſſion hat dieſe
kaſſe abzuführen von 1848 bis 50 hatte dies unterbleiben müſſen. Sätze genehmigt und nur eine Spezialiſirung der Beſoldungen wer
Dabei führt eine ausführliche Erörterung über den Geſchäftsbetrieb mißt und für die Zukunft beantragt.

---öHiterariſcher CTagesbericht. Gutsherren befand das zu thun was einer Behörde obliegt. Es er
ſchien deshalb zu hart, die Strafen über ſie zu verhängen, welche die

Stenographiſcher Bericht, enthaltend die Verhandlungen der Zwei Staatsbehörden bein ſolchen Ueberſchreitungen treffen und. das Miniſte
ten Kammer über die Aufhebung der Gemeindeverfaſſung rium des Innern gab ſich daher alle Mühe und wenn ich nicht irre
vom 141. März 1850. trat der Herr Juſtizminiſter dieſem Beſtreben bei um die Gerichte

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 72.) davon zu überzeugen daß die Gutsherrſchaft keine Behörde ſei. Was
Zu dieſen Gründen gegen das Fortbeſtehen der politiſchen Privile die gutsherrſchaftlichen Obrigkeiten ſein ſollen wenn ſie nicht Behörden

gien und der obrigkeitlichen Gewalt der Ritterſchaft geſellen ſich andere ſind habe ich mir allerdings niemals ganz klar machen können.“
viel tiefer greifende. Vor 1848 war die Staatsregierung mehrmals Nehmen wir hierzu, was der Appellationsgerichts Präſident Ab
zweifelhaft, ob ſie in den Gutsherrſchaften den obrigkeitlichen Charakter geordnete Wentzel als Ergebniß ſeiner umfaſſenden juriſtiſchen Erfah
anerkennen ſolle oder nicht. Je nachdem die Anſichten in den oberſten rung ausſprach S. 247; „IJch habe ein Grauen vor dieſer (gutsherr
Regionen wechſelten traten auch hier Schwankungen ein. „Eine Zeit lichen) Polizeigewalt; ich habe in meinem Leben ſo traurige Beiſpiele
lang““ ſagt der Abgeordnete v. Patow S. 269, gab man ſich von geſehen, wozu dieſe Polizeigewalt geführt hat, daß ich mich immer
Seiten der Verwaltung große Mühe, die Anſicht zu bekämpfen als ſei Denen anſchließen werde die es für ein großes Glück halten wenn ſie beſei
die Gutsherrſchaft keine Behörde um dieſen Herrſchaften als Behörden tigt wird. Es iſt das was der Eine verſchuldet hat, natürlich keine
einen ſtärkern Schutz zu verſchaffen. Da kam aber plötzlich die Kehrſeite Anſchuldigung gegen einen Andern z aber es beweiſt wozu dieſe Ueber
zur Sprache. Es kam überraſchender Weiſe eine große Anzahl von Fäl tragung der Polizeigewalt von Rechts wegen führt. Wenn die Regie
len vor, in welchen die gutsherrliche Poltzeigewalt ſo überſchritten war, rung die Ausübung der Polizeigewalt als ein Attribut des Grund und
daß auf ſehr ſchwere Strafen hätte erkannt werden müſſen wenn die Bodens betrachtet, dann wundern Sie ſich nicht, wenn im Volke ein
Gutsherren als Behörden angeſehen würden. Man gelangte zu der großer Widerwille gegen dieſe Poltzeigewalt beſteht.
Ueberzeugung daß dieſe Ueberſchreitüngen der gutsherrlichen Befugniß Dieſe Gründe waren es welche die Urheber der Gemeindeordnung
nicht aus böſem Willen hervorgegangen, vielmehr nur eine Folge der von 1850 bewogen der Ritterſchaft, die nach dem Ausdrucke des Hrn.
abſoluten Unfähigkeit waren, in der ſich ein großer Theil der v. Gerlach ſich ihrer Rechte nicht ſehr würdig gezeigt hatte, die

Ah



Von den nein preußiſchen CorpsBefehlshabern erhält
General von Wrangel einen Jahresgehalt von 11,700 Thlrn. ſieben
andere commandirende Generale jeder 9444 Thlr., und einer 9492
Thlr. Die 18 Diviſionaire beziehen zuſammen 97,704 Thaler 36
Brigadiers der Infanterie jeder 3000 Thlr. nebſt 300 Thlr. Dienſt
zulage und 216 Thlr. auf Büreaukoſten 18 Brigadiers der Reiterei
eben ſo viel, jedoch nur 108 Thlr. Büreaugeld. Der General Jn
ſpector der Artillerie erhält 6444 Thlr. Gehalt und 2000 Thlr. Zu
lage als Oberbefehlshaber des Seeweſens, nebſt 120 Thlr. Büreau
geld aus der Marinekaſſe die vier Artillerie Jnſpectoren 3000 Thlr.
Gehalt, 1200 Thlr. Dienſtzulage und 216 Thlr. Büreaugeld. (J. Z.)

Die Geſammt Einnahme des Zollvereins im vorigen Jahre hat
die Summe von 21,251,658 Thalern ergeben. Hiervon kommen auf
Preußen 15,519,925 Thlr. auf Sachſen 1,898,455 Thlr. auf Baiern
933,158 Thlr., auf Württemberg 332,774 Thlr., auf Baden 462 312
Thlr., auf das Kurfürſtenthum Heſſen 320,287 Thlr. auf das Groß
herzogthum Heſſen 461,617 Thlr., auf die thüringiſchen Staaten
377,024 Thlr., auf Braunſchweig 237,442 Thlr. auf Naſſau 76,822
Thaler.

Es hieß, Dänemark hätte das Londoner Protokoll, durch welches
die Erbfolge in Dänemark geregelt wird, der Bundesverſammlung
mit der Einladung, ihm beizuſtimmen, vorgelegt. Dem iſt wie das
„Fr. J. hört nicht. ſo. Das Protokoll iſt der Bundesverſammlung
nicht vorgelegt worden. Die däniſche Regierung hat daſſelbe viemehr
direkt den deutſchen Regierungen zukommen laſſen mit der Einladung,
ihm ihre Zuſtimmung zu ertheilen jedoch ohne den gewünſchten Er
folg, und es erſcheint daher nicht wahrſcheinlich, daß Dänemark bei
ſölchen Aſpekten das Protokoll der Bundesverſammlung zur Zuſtim
mung unterbreiten werde.

Mit dem am 16. d. ſtattgefundenen und auch bereits von der
Bundesverſammlung ratiftzirten Verkaufe der Schiffe „Hanſa und
Erzherzog Johann iſt nunmehr das letzte Stadium der deutſchen

Flotte, ihre Auflöſung, zu Ende gegangen. Die „Hanſa“ war das
größte (750 Pferdekraft und 11 Bombenkanonen) und zugleich im
urſprünglichen Ankaufspreiſe theuerſte Fahrzeug der Flotte. Sie hatte
im Ankaufe 250,000 Oollars gekoſtet und noch weitere Koſten für
Ausrüſtung und Armirung von 130,000 D. verurſacht, war daher
im Jahr 1850 zu dem runden Werthe von 856,000 Gulden veran
ſchlagt worden. Die Dampffregatte „Erzherzog Johann hatte in
Ankauf und Ausrüſtung circa 45,000 Pf. St. gekoſtet, wovon aber
ſeiner Zeit für von der Verſicherungsgeſellſchaft für Havarie gezahlte
Entſchädigungsgelder 12,750 Pf. St. abgingen, es war auf eine
Sandbank aufgefahren ſo daß ihr Werth, einſchließlich von damals
bereits 28,000 Gulden betragenden Reparaturaufwendungen, im glei
chen Jahre in runder Sume zu 415,000 Gulden veranſchlagt wurde.
Beide Schiffe hätten alſo damals einen Tarxwerth von
1,371,000 Gulden gehabt (wozu ferner vierjährige Unterhaltungs
koſten), gegen welchen nun freilich die gegenwärtige Verkaufs-
ſumme von 165,000 Thlr. preuß. Cour. (288,750 Gulden) einen

roßen Abſtand bildet. Die „Hanſa war zugleich das jüngſte
chiff der Flotte (jetzt 5-—6 Jahre alt) und beide verſprachen in

Hinſicht der Stärke und des Holzes Dauerhaftigkeit. (FrinJ.)

Privilegien obrigkeitlichen Anſehns, dieſe Vorrechte zweifelhaften Urſprungs,
zu entziehen und ſomit die Grundſätze der Gemeindeverfaſſung mit den
Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde mit dem beſchworenen Staatsgrund
geſetze in Uebereinſtimmung zu bringen. Die Verfaſſungsurkunde ſchreibt

42 vor
„Aufgehoben ohne Entſchädigung ſind die Gerichtsbarkeit, die
„„gutsherrliche Polizei und obrigkeitliche Gewalt, ſo
„wie die gewiſſen Grundſtücken zuſtehenden Hoheitsrechte
„und Privilegien.“

Bei der Verhandlung über die Gemeindeverfaſſung von 1850 in den
Kammern nahm der Miniſter Freiherr v. Manteuffel von dieſem Pa
ragraphen des Grundgeſetzes Veranlaſſung zu erklären daß ein neues
konſtitutionelles Gemeindegeſetz nün erſt recht dringend nothwendig ſei,
nachdem die Verfaſſungsurkunde die Patrimonial und Polizeigerichtsbar
keit beſeitigt/ habe und er nannte die Beſeitigung dieſer innerlich
morſchen“ nicht „wiederherſtellbaren“ Jnſtitute““ eine Thatſache die
nicht weggeleugnet werden könne.“

M. Folgen der Aufhebung der Gemeindeordnung vom
11. März 1850 und der Wiedereinführung des alten ſtän-
diſchen Gemeindeweſen s.

Die Gemeindeordnung vom 11. März 1850 iſt für aufgehoben
erklärt worden. Ein ſolches Ereigniß kann nicht ohne ſehr bedeutſame
Folgen bleiben. Schon der erſte Redner, welcher am 29. Januar die
Debatte in der zweiten Kammer eröffnete, Freiherr von Vincke
deutete den mächtigen Einfluß dieſes Schrittes an. Jch glaube nicht
zu irten“, ſagte er, wenn ich behaupte daß noch niemals, ſo lange es
Volksvertretungen überhaupt giebt in irgend einem europäiſchen Staate
einer Kammer eine derartige Zumuthung geſtellt worden iſt, wie uns
durch die Regierungsvorlage, welche Uns heüte beſchäftigt. Wir ſollen ein
Geſet ohne Weiteres beſeitigen und aus der Welt ſchaffen welches vor
einigen Jahren von der Kammer auf die wärmſte Empfehlung des Herrn
Miniſterpräſidenten angenommen worden iſt eines Staatsmannes der
durch ſeine praktiſchen Erfahrungen in verſchiedenen Provinzen der Mo
narchie, namentlich in den öſtlichen Prövinzen, gewiß vollſtändig befähigt
war, ſowohl die Zuſtände der öſtlichen Provinzen als das was ihnen
heilſam und zuträglich war, zu erkennen und der bekanntlich bei der
damaligen Berathung in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Jnnern das Ge
ſeh vom 11. März 1850 auf das wärmſte und lebhafteſte empfohlen hat.

Nürnberg. d. 20. März.
geſtern (zurn 41. Male im laufenden Jahre) mit Beſchlag belegt, weil
er einen eben von dem Unterſuchungsrichter freigegebenen Arti-
kel aufgenommen hatte. Die häufigen Beſchlagnahmen dieſes
Blattes fangen an Bedenken zu erregen, da auch noch nicht Eine
Verurtheilung erfolgt iſt.

Mannheim d. 23. März. Daß ſowohl der Staatsan
walt als auch Gervinus gegen das Erkenntniß des Hofgerichts
die Appellation an das Oberhofgericht eingelegt haben wurde gemel
det. Jetzt hat das Oberhofgericht auf den 16 April Termin zur Ver
handlung anberaumt, und wahrſcheinlich wird. das letztinſtanzliche“
Urtheil in dieſem vielerörterten Prozeſſe ſchon im Laufe deſſelben Ta
ges gefällt werden. Jn der Angelegenheit der Gervinus'ſchen Ver
urtheilung erfährt man, daß die Entſcheidungsgründe ſechs Bogen
allerkleinſter Schrift (lithographirt) enthalten, ſowie daß ein abwei
chendes Separat Votum des Hofgerichtsraths Brauer exiſtirt. Bei
der Berathung des Großh. Hofgerichts, welches aus Hofg. Director
Wolls und den HofgerichtsRathen Stempf und Brauer beſtand, am
25. v. M. habe Hofger.Rath Brauer auf Freiſprechung in aller Be
ziehung angetragen.

Frankfurt a. M., d. 25. März. Die Biſchöfe der oberrhei
niſchen Kirchenprovinz werden dem Vernehmen nach Behufs Beant
wortung des Staats Erlaſſes vom 1 März d. J.
Woche dieſes Monats zuſammentreten.

Wien, d. 25. März. Die „Preſſe“ ſchreibt: Dein Verneh
men nach ſoll ſich Frankreich bereit erklärt haben, die von der Pforte
angeſproöchene Vermittlung in ihrer Differenz mit Rußland anzunehmen.

Der hieſigen Garniſon wurde geſtern ein Befehl des Armee
Oberkommandoſs publizirt, nach welchem eine Betheiligung der Armee
an dem angeregten Kirchenbaue nicht gewünſcht wird, „weil die Be
ſoldungen des k. k. Militärs ſo bemeſſen ſind, daß ſie nicht leicht ein
Opfer geſtatten, und die öſterreichiſchen Truppen auch ſchon zu glän
zende Beweiſe ihrer Geſinnung abgelegt haben, als daß noch neue
Belege erforderlich wären.“ Bis jetzt ſind für den Kirchenbau
458,505 fl. 32 Kr., 165 Dukaten 21 Zwanzigfrankenſtücke und
10 Thlr. Preuß eingegangen. Die Leipziger Feuerverſicherungs Ge
ſellſchaft hat zu demſelben Zwecke 1000 Thlr. geſendet.

Freiherr v. Bruck hat ſeine Beſtimmung erhalten er iſt zum
kaiſerlichen Jnternuncius deſignirt. Graf Rechberg, welcher dieſen
Poſten ſeit zwei Jahren nominell bekleidete, aber nie nach Conſtanti
nopel gekommen war, ſoll dem Miniſterium der auswärtigen Angele
genheiten zugetheilt werden.

Briefe aus Jaſſy melden den wirklichen Rücktritt des Fürſten
Ghika; als neuen Regenten bezeichnet man Herrn Luscav Pascano,
einen ſehr reichen mit einer Fürſtin Vogorides verheiratheten Boja
ren, gegen deſſen Wahl weder Rußland noch die Türkei etwas aus
zuſetzen haben würde.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 23. Marz. Geſtern hat der Bun

desrath eine Rüchantwort an Deſterreich beſchloſſen, die heute
an die Adreſſe abgeht. Der Jnhalt iſt eine Wiederholung der Recht

Durch die Aufhebung der Geſetze vom 11. März 1850 iſt mehr
ausgeſprochen als die Beſeitigung beſagt, denn es iſt aus der Kette der
Verfaſſung das ſtärkſte konſtitutionelle Glied entnommen worden. Und
dies iſt noch nicht das Letzte, denn an die Stelle des Aufgehobenen ſind
die alten ſtändiſchen Gemeindegeſetze mit der alten Ungleichheit vor dem
Geſetze mit privilegirten und nicht privilegirten Perſonen und Grund
ſtücken, mit der Ungleichheit ſtaatsbürgerlicher Rechte nach dem Reli
gionsbekenntniß und mit der Bevorzugung der ſtändiſchen Theilnahme
an der Geſetzgebung wieder aufgenommen Mit vollem Rechte ſagt der
Abg. Wentzel: „Die (alten jetzt wieder zürückgeführten) Geſetze theilen
die Staatsbürger in Stände ein, von denen der Eine Vorrechte vor dem
Andern haben ſoll; ſie theilen das Grundeigenthum in privilegirtes und
nicht privilegirtes ein, und ſchließen einen großen Theil der Staatsbüre
ger, weil ſie nicht Grundbeſitzer ſind von den wichtigſten ſtaatsbürger
lichen Rechten und Funktionen aus. So verſtoßen ſie unzweifelhaft
gegen die Beſtimmung des Artikels 4 der Verfaſſung, welcher lautet:

„„„„Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich, Standesvorrechte finden
nicht ſtatt.

eben ſo gegen Artikel 42, welcher ſagt:
„„„„Aufgehoben ohne Entſchädigung ſind. die Gutsherrlichkeit, die
gutsherrliche Polizei und obrigkeitliche Gewalt ſowie die gewiſſen
Grundſtücken zuſtehenden Höheitsrechte und Privilegien,

Ein weiterer Widerſpruch findet ſich im Arttkel 50, hier heißt es:
Dem Könige ſteht die Verleihung von Orden und andern mit

Vorrechten nicht verbundenen Auszeichnungen zu.
Nach den zu reſtaurirenden Geſetzen kann aber einzelnen Grundſtücken
das Vorrecht, wie es genannt wird, zur richtigen Standſchaft zu gehö
ren, verliehen werden.“

Die reſtaurirten Geſetze der alten Zeit knüpfen die Theilnahme an.
der Ausübung. des Gemeinderechts an den Beſih des Grundeigenthums,
zumal auf dem Lande. Dadurch wird aber die Vorſchrift der Verfaſſung

in der letzten

aufgehoben, welche Artikel 70 ſagt
„„Jeder Preuße, welcher das 25. Lebensjahr vollendet hat und in der
Gemeinde in welcher er ſeinen Wohnſis hat, die Befähigung zu den.
Gemeindewahlen beſitzt, iſt ſtimmberechtigter Urwähler.“ t

Jndem Alſo das alte Gemeindegeſetz wieder hergeſtellt wird, welches nur
Den zur Theilnahme an den Gemeindeangelegenheiten beruft, der Grund

Der „Nürnberger Courier“ wurde
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meinem Jnnern, nicht zuverſichtlich entgegen.

fertigungsgründe des Cantons Teſſin. Schließlich aber begehrt der
Bundesrath die unverweilte Rücknahme der öſterreichiſchen Maßregeln.
Dagegen iſt nichts von einer Drohung mit Repreſſalien oder anderer
Art in der Replik des Bundesraths. Eine Abſchrift davon iſt der
Regierung von Waadt ertheilt worden um im Großrathe einer Mo
tion auf Veröffentlichung der Unterhandlungen des Bundesraths mit
Oeſterreich und auf Einberufung der Bundesverſammlung begegnen
zu können. Die betreffenden Acten auf welche die bündesräthlichen
Noten baſirt ſind, werden bald der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Frankreich.
Paris d. 24. März. Die Herkunft des Papſtes wird jetzt

mehr und mehr als feſtſtehende Thatſache betrachtet. Jn Marſeille
iſt man bereits mit den Vorkehrungen zum Empfange deſſelben be
ſchäftigt. Auch in Bourges ſollen die Architekten bereits Auftrag er
halten haben Pläne zur Ausſchmückung der Kathedrale einzureichen
Einem Gerücht zufolge wäre nämlich jetzt Bourges zum Ort der Krö
nungsfeier auserſehen.

Der Ball den der geſetzgebende Körper demnächſt der Kaiſerin
geben wird, intereſſirt die meiſten Menſchen heute mehr als alle
Neuigkeiten aus Konſtantinopel. Alles will Billets haben die Pro
vinzen laufen Sturm auf die armen Deputirten, die ſchon genug von
den Abzügen zu leiden haben, welche man ihnen zum Zwecke der Her
ſtellung des Balllocales, des Soupers c. macht. Es wird eine bril
lante Fete werden.

Die legitimiſtiſche Partei ſoll eine Auswanderung in Maſſe aus
Paris beabſichtigen. Die alten Edelleute wollen künftig auf ihren
Gütern reſidiren und an ihre Hotels die famoſen rothen Zettel mit
der Aufſchrift: „Maison à louer! hängen. Das wäre ein harter
Schlag für die Menſchen die ſich vom Luxus und vom Reichthum
nähren, und alle kaiſerlichen Dekrete könnten den Stockungen nicht
wehren, welche in Folge deſſen eintreten müßten.

Der Senat wird bei ſeinem nächſten Zuſammentreten ſich mit
dem Dekrete in Betreff des Wittthums der Kaiſerin beſchäftigen.
Das Gouvernement ſchlägt eine halbe Million jährlich vor, es heißt
aber, daß der Senat eine Million Fr. als Wittthum feſtſtellen wolle.

Paris d. 25. März.
eben auf telegraphiſchem Wege die Nachricht, daß das Dampfſchiff
Aegyptus in Marſeille angekommen ſei, und einen Auszug aus den
mit dieſem Schiffe eintreffenden Nachrichten aus dem Drient. Das
türkiſche Miniſterium iſt wieder eingerichtet, und Fuad Effendi hat
mit Zuſtimmung des Fürſten Menzikoff, ſein Amt wieder angetreten.
Auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt eine petersburger Depeſche vom
15. März angelangt, in welcher Auskunft über die Sendung des
Fürſten Menzikoff ertheilt wird. Wenn man Perſonen hört, die mit
Hrn. v. Kiſſeleff in Verbindung ſtehen ſo bezöge ſich die Sendung
Menzikoffs nur auf die heiligen Orte. Der Kaiſer Nikolaus ſei er
zürnt über die Doppelzüngigkeit der türkiſchen Regierung, die mit
Rußland und mit Frankreich widerſprechende Conventionen hinſichtlich
der heiligen Orte abgeſchloſſen habe. [Was ſollte die türkiſche Regie
rung anfangen, als ſie von Frankreich mit Krieg bedroht wurde?
Sie hat oft genug Frankreich und Rußland gebeten, den Streit über

die heiligen Orte doch unter ſich abzumachen, ſie würde mit der
Uebereinkunft gewiß zufrieden ſein aber weder Frankreich noch Ruß-
land wollte auf dieſen Vorſchlag eingehen.] Der Kaiſer Nikolaus
ſoll dem Fürſten Menzikoff nicht den Auftrag gegeben haben vor
ſeiner Abreiſe eine Revue über die ruſſiſchen Truppen bei Odeſſa ab
uhalten.

Der angebliche Mörder des Erzbiſchofs von Paris, Perichard,
wurde geſtern wegen Theilnahme am Juni Aufſtande zur Deportation
verurtheilt von der Anklage aber, den Prälaten ermordet zu haben,
freigeſprochen.

Das in Florenz verurtheilte und dann freigegebene Ehepaar Ma
diai iſt zu Marſeille angekommen.

Paris, d. 25. März. (Tel. Dep.) Man verſichert, der „Mo
niteur““ werde nächſtens in einem Artikel das gute Einvernehmen zwi
ſchen den Mächten konſtatiren. Jn der SequeſterFrage wird Sar
dinien durch Frankreich unterſtützt.

Türkei
Trieſt, d. 24 März. (Tel. Dep.) Nach Berichten aus Kon

ſtantinopel vom 14 d. war die Stimmung daſelbſt eine ruhige. Fürſt
Menſchikoff hatte am 8. eine Audienz beim Sultan. Die
Bankfrage iſt dahin entſchieden daß Engländer die dazu nöthigen
Vorſchüſſe machen werden. Jn Odeſſa dauern die Kriegsrüſtun
gen fort. General Lüders konzentrirt drei Corps an der Grenze.
In Smyrna ſind an den dortigen General-Conſul Depeſchen des Für
ſten Menſchikoff, betreffend die heilige Grabfrage, eingetroffen.

Paris d. 26 März. (Tel. Dep.) Jn nächſter Zeit werden
zu Conſtantinopel in Betreff ver heiligen Grabfrage von Seiten
Rußlands der Türkei und Frankreichs Conferenzen eröffnet wer
den. Oeſterreich wünſcht daran Theil zu nehmen und wird wahr
ſcheinlich zu denſelben zügelaſſen werden. England hat ſich der Be

theiligung enthalten und hat erklärt, daß dieſe Frage für ſie ohne
Intereſſe ſei. An Admiral Dundas iſt von London der Befehl
ergangen, mit der Flotte nach Malta zurückzugehen; dieſer Befehl

Die franzöſiſche Regierung empfing ſo

war unnöthig, denn derſelbe traf den Admiral noch in Malta.
Die franzöſiſche Flotte hingegen ſetzt ihren Weg nach dem Archi

Ppelagus fort.
Athen, d. 15. März. (Tel. Dep.) Der ruſſiſche Dampfer

„Beſſarabia“ iſt mit dem Viceadmiral Korſoleff am Bord im Pi
räus eingelaufen.

Aus der Provinz Sachſen.
Dem Vernehmen nach wird der frühere Miniſter in Schwarz-

burg Sondershauſen, Regierungsrath v. Holleufer, nunmehr das
Landrathsamt in Zeitz erhalten. n. Bei dem Dome zu Magde
burg dürfte nächſtens ein Prediger angeſtellt werden, der gleichzeitig
Sitz und Stimme im Conſiſtorium hat. (N. Pr. Ztg.)

Naumburg, d. 28. März. Heute wird die Schauſpieler
Aen des Hrn. Bredow die hieſige Bühne mit „Nähkätchen“
eröſſnen.

beſitz hat, werden alle Andern, welche keinen Grundbeſitz haben, im Wi-
derſpruch mit dem Artikel 70 von der Theilnahme an den Wahlen aus
geſchloſſen.

Jn dem Entwurf zur wiederhergeſtellten Kreisverfaſſung heißt es:
„die Abgeordneten müſſen chriſtlicher Religion ſein.“ Dieſe Beſtimmung
ſteht im Widerſpruch mit dem Artikel 12 der Verfaſſung wonach die
Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte durch das Glaubensbekenntniß
nicht bedingt iſt.

Die Aufhebung der Geſetze vom 11. März 1850 geht aber noch
viel weiter. „Die Theilnahme der Stände“, ſagt Abg. Wentzzel,
„an der Geſetzgebung iſt ein Fundamentalſatz der zu reſtaurirenden Ge
ſetze. Die Geſetzgebung vom 25. Juni 1823 verpflichtet die Regierung
gewiſſe Geſetze den Provinzialſtänden vorzulegen. Die Provinzialſtände
haben alſo eine Theilnahme an der Geſetzgebung. Jch weiß ſehr wohl,
daß durch eine Verordnung vom Jahr 1847 das zum Theil auf den
Vereinigten Landtag übertragen worden iſt. Aber dieſer iſt ja eben nur
die Vereinigung der Provinzialſtände. Nun halte ich wiederum jenes
Recht der Provinzialſtände für unvereinbar mit den Artikeln 62 und
64 unſerer Verfaſſung Jn dem Artikel 62 der Verfaſſung heißt es:

Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den König
und durch zwei Kammern geübt.

Sie werden mir zugeben daß wenn die Verfaſſung drei Faktoren
nennt, dann ein jeder vierter ausgeſchloſſen iſt Und wenn Sie einen
vierten ins Leben rufen ſo ändern Sie etwas was in dem Artikel 62
beſtimmt iſt.“

„Jch für meinen Theil“, ſo ſchloß der Abg. Wentzel am 4. Fe
bruar ſeine meiſterhafte, eindringliche Rede, „habe eine gewiſſe Ueberzeu
gung was der 22. Mai 1815 ein Menſchenalter hindurch geweſen iſt,
das wird für eine Zeit, deren Dauer wir allerdings nicht berechnen kön
nen, der 31. Januar 1850 wieder ſein und wie der 22. Mai 1815
überflügelt worden iſt ſo wird auch der 31. Januar 1850. überflügelt
werden. Ich würde dieſe Zuverſicht eine frohe nennen wenn auf
die Frage ob die Ereigniſſe dann an der Grenze ſtehen bleiben werden,
die ich Und meine Freunde vertheidigt haben ein freudiges, zuverſicht
liches Ja! entgegen tönen könnte. Das tönt mir aber, wenigſtens aus

Eins weiß ich beſtimmt:
Ich ſtimme dem Herrn Miniſter des Innern vollkommen bei, wenn er
geſagt hat: Für die richtige Geſetzgebung der Gemeindeverhältniſſe muß

eine feſte Baſis ſein, von der ſie ausgehe, aber ich meine, für ein in
die Verfaſſung eingeſchworenes Miniſterium für eine in die Verfaſſung
eing eſchworene Kammer giebt es nur Eine Baſis, von der ſie ausgehen
können, das iſt die Verfaſſung.“

Es bliebe nun noch die Frage übrig, was zu thun ſei um jene
Folgen abzuwenden. Zur Erleichterung einer Beantwortung derſelben
werden wir eine Zuſammenſtellung der weſentlichſten abweichenden Be
ſtimmungen in den aufgehobenen und reaktivirten Gemeindegeſehzen dem
nächſt vorlegen. f

Blicken wir auf den langen und heißen Kampf um die alte und
neue Gemeindeverfaſſung zurück, ſo werden wir an das Wort des Dich
ters erinnert:

„„Rechte darfſt du allenthalben richtig ausgeſprochene Mächte nen
nen. Eine ſchreckliche Arbeit, ſie richtig auszuſprechen Betrachte ein
mal jene Barone von Runnymead, betrachte all die Art Männer, welche
gelungene Revolutionen gemacht haben Die große Verfaſſungsurkunde
mußte Proben und Verſuchungen beſtehen in Schlacht und Wortſtreit,
Jahrhunderte lang hat ſich dann als richtig bewährt und ſteht nun
feſt als Magna Charta. Mächte ſind eine ſchreckliche Arbeit richtig
auszuſprechen. Dennoch müſſen ſie ausgeſprochen werden es kommt
die Zeit und das Bedürfniß dazu, und mit ungeheuren Schwierigkeiten
und abermaligen Verſuchungen geſchieht es, bis die Nationen ihre Rechte
als Mächte ausſprechen und aufrichten. Nenne es nicht eine Reihe
von Empörungen, nenne es vielmehr eine Reihe von Entfaltungen, von
immer weiterer Ausbreitung der Bildung und Entwickelung, in immer
tiefere Schichten hinabreichender Tüchtigkeit des ausgeſprochenen Selbſt
bewußtſeins. Ein Stand nach dem andern erlangt die Fähigkeit ſich
auszuſprechen belehrt und gedrängt von der Noth; wie jener Stum
me, als er das Meſſer an ſeines Vaters Kehle ſah, plötzlich reden lernte.
Bedenke auch, wie ein Stand nach dem andern nicht nur die Fahigkeit
erlangt auszuſprechen was ſeine Macht iſt, ſondern auch in Macht
wächſt Macht erhält oder verliert, ſo daß jedesmal nach einem Zeit
raum nicht nur eine neue Gabe der Ausſprechungsfähigkeit, ſondern
auch etwas Neues auszuſprechen vorhanden iſt. Verfaſſungbildende
Epochen, Zeiten neuer Machtvertheilungen werden nie aufhören im Staa
tenleben der Menſchen aber glücklich das Land wo Redlichkeit und
treuer Sinn die Fähigkeit erleichtern und pflegen die Macht, ihre
Macht, d. h. ihr Recht richtig auszuſprechen



Hekanntwächüngen.
Oolonia,Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu Köln a Nh.

Nachdem der Kaſſen Aſſiſtent Herr Koedel hier die Agentur der oben bezeichneten Ge

Bekanntmachung.
Vom 1. April c. ab wird die Perſonenpoſt

zwiſchen Löbejün und Halle auch am Sonn
kage courſiren; der Abgang der Perſonenpoſten
von hier findet alſo vom 1. April c. ab

Dienstags,
Donnerstags,
Sonnabends und
Sonntags,

und zwar nicht mehr um 4 Uhr, ſondern um
5 Uhr Nachmittags ſtatt.

Das Perſonengeld bei dieſer Poſt iſt auf
4 pro Meile ermäßigt worden.

Halle, den 25. März 1853.
Poſt-Amt.

Fesca.

Freiwillige Subhaſtation
beim Königlichen Kreisgerichte zu

Eisleben.
Das Wohnhaus der Andreas Halle ſchen

Minorennen nebſt Garten, einer Vorſpannkabel
und 166 [DRuthen Acker zu Erdeborn, taxirt
zu 365 Thaler, ſoll auf

den 6. April d. J. Nachmitt. 2 Uhr,
an Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub
haſtation verkauft werden.

Eisleben, den 12. März 1853.
Königl. Kreis- Gericht II. Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen An

ſpänners Johann Chriſtian Friedrich
Wagner zu Großgräfendorf, und deſſen
beiden hinterlaſſenen minorennen Kindern ge
hörigen Grundſtücke als:
A. das Nachbargut zu Großgräfendorf,

an Haus, Eingebäuden, Hof, Garten
und Zubehör Sub Nr. 22 des Hypothe

kenbuchs, nebſt
B. den dabei befindlichen Ackerplänen in

Großgräfendorf-Strößener Flur,
an zuſammen 145 Morgen 135 Ruthen,
sub Nr. 3 und 37 der Karte,

abgeſchätzt auf 12,926 e 16 Gr. 8 ſol
len im Wege der freiwilligen Licitation

auf den I. April d. J.
früh 10 Uhr

in dem Wagnerſchen Gute Nr. 22 Groß
gräfendorf verkauft werden, und ſind die
Taxe und die Verkaufsbedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Lauchſtädt den 24. März 1853.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion

Schulſache.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen für die

Töchterſchule und für die höhere Töch-
terſchule im Waiſenhauſe bin ich den 1. und
2. April c. bereit. Jnſpector Dieck.

3000, 1500, 600 und 400 ſind ſofort
auf ſichere Hypothek auszuleihen durch den
Agent Trinkkeller in Neutz.

GrundſtücksVerkauf.
Eine in der reizendſten und geſündeſten Ge

gend Sachſens, drei Stunden von Leip
zig und 13 Stunde von der Leipzigiger Dres
dener Eiſenbahn, dicht bei Grimma gelegene
Villag, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und
zur Uebernahme nur ein ſehr geringes Capital
erforderlich.

Das Grundſtück umfaßt ein herrſchaftlich
eingerichtetes geräumiges. Wohngebäude mit
ſchönſter Ausſicht, ein Nebenhaus für Bedie
nung, mit Wagenremiſe und Pferdeſtall, und
einem ſehr großen Garten mit Wein und
Obſtanlagen.

Nähere Auskunſt ertheilen die Herren Ser
nau Delling in Leipzig und die Her
ren Weiſe K Pfaffe in Halle.

Einem zuverläſſigen Pferdewärter weiſet
einen guten Dienſt nach der Schmiedemeiſter

den.

Bitterfeld, den 24. März 1853.

ſellſchaft freiwillig niedergelegt hat, iſt mir die ſelbe von Seiten der Direktion übertragen wor
Jch empfehle mich daher zur Annahme von Verſicherungsanträgen b ijederzeit bereit gewünſchte Auskunft zu ertheilen. e beſe e re

Julius Stützer,
Kaufmann.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 2. April er. von früh 8

Uhr an ſollen in dem Gaſthof Zum weißen
Schwan bei Mücheln mehrere hundert Num
mern gute trockene, birkene, eichene u. eſchene
aufgeſchnittene Nutzhölzer, ganze eichene Stäm
me, für Stellmacher und Tiſchler paſſend,
ein großer eichener Schmiedeambosklotz und
Eiſengegenſtände aller Art, ſowie ein Flügel
mit Janitſcharmuſik, Meubles, Hausgeräthe
u. dergl. mehr, gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Mücheln, den 24. März 1853.
C. Kneiſt.

Am 16. April 1858 Vormittags
10 Uhr ſoll der unmittelbar an der frequen
ten von Weimar über Cölleda führenden
Chauſſee und Poſtſtraße hier gelegene, jüngſt
neuerbaute brauberechtigte Gaſthof Zum
Weimariſchen Hofe in loco meiſtbie
tend verkauft werden. Die Bietluſtigen ha
ben ſich als zahlungsfähig zu legitimiren der
etwaige Erſteher hat ſofort nach dem erfolgten
Zuſchlage500 Thlr. anzuzahlen, die nähern
Bedingungen liegen in loco zur Einſicht vor,
dieſelben werden vor Anhebung des Termins
nochmals bekannt gemacht. Es kann aber
auch bis acht Tage vor dem Termine mit
dem Beſitzer abgeſchloſſen werden

Großneuhauſen, am 20. März 1853.
Der bevollmächtigte Commiſſionair

C. Scharlach aus Eiſen äch.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der Kohlen für die Dampf

maſchine der Steinkohlenzeche „Humboldt“
bei Oölau will ich nächſten Sonnabend, den
2. April c. Nachmittags 3 Uhr, im Thuſius-
ſchen Lokale zu Dölau an dem Mindeſtfor
dernden ausgeben und vorher die Bedingungen
unter welchen die Anfuhre geſchehen muß, mit

theilen F. Böoltze,Repräſentant.

Die Pachtgelder für das Rittergut Gut en
berg werden nicht mehr an mich, ſondern
auf dem Gute ſelbſt gezahlt.

Geheimeräthin von Lehmann.

t Eine neumilchende Kuh mit demS ſteht zu verkaufen bei Fr.
Heynemann in Schennewitz.

Bei Jmmanuel Müller in Leipzig
erſcheint und iſt durch alle ſolide Büchhand

Seuchen Buchh. in Halle:
Supplemente

zur Volksbibliothek d. Meiſterwerke
unſerer deutſchen Literatur,

enthaltend
Voß' ſämmtliche pvoetiſche Werke.

Ganz in gleicher Ausſtattung wie die Cot
taGöſchen' ſche Ausgabe, erſcheinen dieſe
Supplemente in 11 Lieferungen à 4 Ngr-,
und wird die freudige Theilnahme des Publi
kums, die ſich bei jener Ausgabe künd that,
auch auf dieſe Supplemente ſich übertragen,
welche die Lieder eines Heros der deutſchen
Poeſie enthalten die noch lange im Munde
des Volkes fortleben werden. Die Probe
lieferung iſt bereits erſchienen und in allen ſo

Nichter, gr. Berlin Nr. 434 liden Buchhandlungen einzuſehen

lungen zu beziehen, vorräthig in der Pfer-

ſtehen zu verkaufen

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 27. d. Mts. wurde meine Frau von
einem Mädchen glücklich entbunden.

Dr. jur. Heimann.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und
nur auf dieſem Wege:

ilhelmine Rauchfuß geb.Ferdinand Varth? r
Halle u. Seeben, d. 27. März 1853.

Verbindungs- Anzeige.
Friederike Woepke,

dolf Schlobach.
Trotha bei Halle und Jonitz bei Deſſau

den 28. März 1853.

TodesAnzeige.
Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb meine

liebe Mutter Johanne Pfennigdorff nach
kurzem aber ſchwerem Krankenlager. Allen,
h ihr im ſag und während der Krank

eit Gutes erwieſen, meinen herzlichſtenHalle, den 29. März t e Hat
Friedr. Aug. Pfennigdorff.

Bei ſeiner Abreiſe von Halle ſagt hiermitFreunden und Bekannten ein henlches Lebe

wohl J. K. G. Teichmann,
Muſikust

Halle den 30. März 1853.

Marktberichte..
Magdeburg, den 26. März. (Nach Wispeln.)

Seizen 50 54 4 GSerſte
Roggen a Hafer 25 27KartoffelSpiritus, die 14,400 M Tralles 29

Quedlinburg, den 24. März. (Nach Wispeln.)

Veeren T 5 Gerſte 30
2 46 3Raff. Rüböl 12 T rLeinöl 12 12

Rüböl 1111
Nordhauſen, den 24. März.

Weizen 1 bis 2Roggen 1 eGerſte m 14Hafer 4 24 a 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12 f.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

am 29. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 26. März am alten Pegel 8 Zoll unter 0

am neuen Pegel 6 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 25. März. C. Große Nr. 13 für
F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Oresden W.
Biener, desgl. F. Andrege Nr. 12, desgl. F.
Pape, Knochenſchwätze, v. Magdeburg n. Buckau.

Niederwärts: di 25. März. F. Placke, Weizen
u. Gerſte, v. Aken n. Hamburg. A. Hädecke, chemi
ſche Fabrikate, v Schönebeck n. Magdeburg. Den
26. März. O. Hanſon, Brennholz Wittenberge n.
Magdeburg. W. Bartels, Weizen, Gerſte, Wicken
u. Kleeſaat, v. Bernburg n. Hamburg. O. Seurig,
Weizen, v. Pretſch n. Hamburg F. Seurig, Wei
zen u. Wicken, desgl. G. Hering, Stückgut, d. Fet
ſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 26. März 1853.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J

Königl. Schleuſenamt. Haag ſe.
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e h



Beilage zu Nr. 73 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwrich den 30. März 1833. r

ſuſſ eeeeeeJtalien.
Nom, d. 14. März. Daß die Revolution bei uns wie die

Köhle unter der Aſche glimmt, weiß nur allzugut jeder der ſich atef
die Phyſiognomie der die öffentlichen Zuſtände machenden Menſchen
und Dinge verſteht. Die Regierung iſt ſehr auf ihrer Hut vorzitg
lich in Bezug auf die vielen jungen Leute, welche unter polizeilicher
Aufſicht ſtehen und nach Sonnenuntergang täglich in ihrer Wohnung
zu verbleiben gehalten ſind. Auch die Poſt- Polizei verfährt den Rei
ſenden gegenüber mit ungewöhnlicher Strenge, welche freilich mit ih
ren Unannehmlichkeiten faſt nur den Unſchuldigen trifft, während die
Organe der revolutionären Propaganda ſelten oder nie in ſolche Ver
legenheiten kommen. Auffallend ſind die in letzter Zeit wiederholten

Deſertionen vom päpſtlichen Militair, andererſeits das plötzliche Aus
ſcheiden der meiſten römiſchen Arbeiter aus den Werkſtätten hieſiger
deütſcher Meiſter. Beſonders bemerkenswerth iſt, daß General Al
louveau de Montreal der hier ſtehenden päpſtlichen Artillerie ihre Ka
nonen genommen hat: zweifelsohne im völligſten Einverſtändniſſe mit
der Regierung die gewiß nicht ohne triftige Gründe auch nach dieſer
Seite hin Mißtrauen hegen zu müſſen glaubt.

Turin d. 16. März. Die herbe Erſchütterung der interna
tionalen Beziehungen zwiſchen Sardinien und Oeſterreich
macht ſich hier immer fühlbarer und man ſieht nur mit Beunruhi
gung der Zukunft entgegen; denn Niemand verhehlt ſich daß dieſe
ſchroffe Spannung nicht zu lange anhalten kann. Die Erbitterung
gegen den großen Nachbarſtaat frißt ſich immer tiefer in der piembn
keſtſchen Bevölkerung ein, und macht ſich bei jeder Gelegenheit in
der Preſſe und im Publikum Luft. Auf allen Gelegenheits-Banketten
der National Garde der Corporationen c. miſchen ſich die patrioti
ſchen Reden und Evbvivas auf den König und die Verfaſſung mit
mehr vder weniger heftigen, von glühendem Haß zeugenden Ausfälken
gegen die auswärtigen Widerfacher. Dieſe erregte Stimmung ver
ſteigt ſich ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe der Kapitale, wenn ſie hier
auch mit minderer Offenheit manifeſtirt wird

Türkei.
Konſtantinopel, d. 9. März. Ueber die Demiſſion Fugad

Effendi's ſagt das „Journal de Conſt. Nach viertägiger ernſter
und. reiflicher Ueberlegung hat Se. Majeſtät in Berückſichtigung, der
ehrenhaften Bedenken und der gerechten Empfindlichkeit, die Fuad
Effendi, Miniſter des Auswärtigen, für die Würde und die ſouveränen
Prärogative der Krone hegte und in Würdigung des Zartgefühls und
der beſondern Hingebung dieſesnausgezeichneten Beamten für die Jn
tereſſen des Reiches deſſen Demiſſion angenommen und am 62 l. M.
Rifaat Paſcha zu deſſen Nachfolger ernannt. Der größherrliche, an
den Großvezier gerichtete, vom 6. l. M. datirte Erlaß, durch welchen
Rifaat Paſcha zum Miniſter des Auswärtigen ernannt wird, lautet:

Mein würdiger Vezier! Jn Folge der dringlichen, von Fuad Effendi Un
ſerm Miniſter der Auswärtigen an Uns gerichteten Bitte haben Wir deſſen Er
ſetzung für nöthig erachtet. Da nun Rifaat Paſcha ohne Widerſpruch vollkommene
Kenntniß und langwierige Erfahrung in den Angelegenheiten des Miniſteriums des

Auswärtigen hat und überdies alle nöthige Geſchicklichkeit und die erforderlichen
Verdienſte beſitzt ſo haben Wir ihn in Unſern kaiſerlichen Palaſt berufen und zu
Unſerm Miniſter Staatsſekretär des Auswärtigrn ernannt, indem Wir ihn an Un

ſere hohe Pforte ſchicken.“ cteUeber die antiruſſiſche Stimmung Fuad Effendi's iſt übrigens
eine Aeußerung charakteriſtiſch, die man ihm in den Mund legt. Als
man ihm nämlich berxrichtete, daß Fürſt. Menſchikoff mit nicht eben
ſauberen Reiſeſtiefeln dem Großvezier ſeine Aufwartung mache ſoll
er geſagt haben der Koloß meint je mehr Schmutz auf ſeinen
Füßen, deſto weniger wird Europa ſehen, daß ſie thönern ſeien
Das brüske und zugleich pomphafte Auftreten der ruſſiſchen außer
ordentlichen Geſandtſchaft giebt noch immer viel zu ſprechen man
hört zuweilen die Behauptung daß dieſes Benehmen nicht ſowohl
phyſiſcher Trotz auf Waffenſtärke, als vielmehr ein neues Stück Pro
paganda ſei berechnet auf. die Unzufriedenheit der Griechen in der
Hauptſtadt die hierdurch Muth bekommen die osmanniſche Herr

zu werachten und bei der nächſten Gelegenheit im Jnnern zu
beläſtigen.
h on der Narenta, d. 14. März. Owmer Paſcha hat aber
mals eine Proklamation von Podgorizza aus an die ihm unterſtehen
den Truppen erlaſſen, die wohl etwas kleinlauter als die früheren,
die Schuld auf die beiſpiellos ſchlechte Jahreszeit ſchiebt. Dieſe habe
ihn bewogen, nach den albaneſiſchen Feſtungen ſich zürückzuziehen, da
mit die ermüdeten Truppen wieder zu Athem kommen könnten. Am
Schluß ſagt der Seraskier: Wenn die Beg's meine neuen Befehle
erhalten, dann mag die geſammte Rajah und alle Leute aufſtehen wie
ein Mann um den Erbfeind des „Din“ (Jslam) zu vernichten oder
zu beſiegen.“

Amerika.
Briefe aus der Havagnah, in New-Orleans angekommen be

richten daß am 18. Februar der Befehlshaber des engliſchen Schif
fes „Cumberland“ vom Gouverneur Canedo Genugthuung für Be
leidigungen, die an einigen dort anſäſſigen brittiſchen Unterthanen,
an em engliſchen Konſul, ſo wie an dem Befehlshaber des Schif
fes „Vertal““ begangen worden ſind verlangt habe. Endlich wurde
auch für die Komplizität ſpaniſcher Offiziere an dem Negerſklaven
handel Genugthuung verlangt. Der Gouverneur Canedo hat dem
Befehlshaber des „Cumberland“ die Verſicherung gegeben daß er
niemls die Abſicht gehabt habe engliſche Offiziere zu beleidigen,

und hat für etwaige begangene Beleidigungen genügende Genug
thuung verſprochen. Man ſagte auch auf der Jnſel, daß ein briti
ſcher Kommiſſär auf dem Wege ſei, um die Befreiung aller ſeit
1821 dort eingeführten Negerſklaven zu verlangen. Dies obwohl un
begründete Gerücht hatte in der Havanah die größte Senſation er
regt. Falls das Gerücht ſich beſtätigte müßten faſt drei Viertel der
Sklaven freigegeben werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 11. Stück des Amtsblattes enthält u.

A. eine Bekanntmachung der Königl. Regierung die „„Eintheilung
der Geſchäftsbezirke der Königl. Baubeamten des Regierungsbezirks
Merſeburg betreffend, ſowie eine Bekanntmachung des Directoriums
der Königl. landwirthſchaftlichen Lehranſtakt in Proskau, worin an
gezeigt wird, daß in Folge höherer Anordnung auch in dem bevorſte
henden Sommer denjenigen Beamten der Königl. General-Commiſſio
nen oder landwirthſchaftlichen Abtheilungen der Regierungen, welche
ſich über das RöhrenDrainen und die praktiſche Ausführung derarti
ger Meliorationen näher zu unterrichten wünſchen, durch die dortige
Lehranſtalt in ähnlicher Weiſe, als dies im verfloſſenen Sommer ge
ſchehen, Gelegenheit hierzu dargeboten werden ſoll. Jungen DOecono
mie Beamten und Geometern, welche an dieſen Unterweiſungen ſich
zu betheiligen geneigt ſein möchten, wird dies ſehr gern geſtattet wer
den doch bemerkt das genannte Directorium, daß ein Zeitraum von
wenigen Wochen niemals ausreichend erſcheinen kann um diejenige
techniſche Ausbildung ſich anzueignen, welche bei ſelbſtſtändiger Ueber
nahme größerer Drain Anlagen überall vorausgeſetzt werden mus,
weshalb auch Qualifications Zeugniſſe von dem unterzeichneten Di
rectorium nicht weiter ausgeſtellt werden können.

Die grommiſſariſche Verwaltung des Königlichen Landraths
amts zu Lieben werda iſt. vom 4. März c. ab dem Premier-Lieute
nant a. D. Rittergutsbeſitzer von Schaper auf Falkenberg
übertragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Tromsdorf mit Millingsdorf und Thüsdorf, in der Diöces
Eckartsberga iſt dem bisherigen Pfarrer zu Braunsroda, in der
ſelben Diöces, Johann Chriſtian Gottfried Coßmann, verliehen
worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Pfarrſtelle zu Brauns
roda iſt der Rittergutsbeſitzer von Münchhauſen auf Herrengoſſerſtedt,
welchen vom Königl. Conſiſtorio zu Magdeburg für dies Mal vier
Kandidaten präſentirt werden. n. Zu Schiedsmannern und Stellver
tretern im Bitterfelder Kreiſe ſind gewählt und zwar für die Stadt
Bitterfeld zum Stellvertreter des Schiedsmanns der Polizei Anwalt, Poſtmeiſter a. O. Georg Adolph Wendrich daſelbſt; e den

I. Bezirk zum Stellberkreter des Schiedsmanns der Ortsrichter Jo
haun Gottlieb Pätz zu Coſſa; für den II. Bezirk zum Schiedsmann
der Schiffmühlenbeſitzer Robert Hille zu Röſa für den III. Bezirk
zum Schiedsmann der Seilermeiſter Carl Dietrich zu Goſſa, zum
Stellvertreter der Mühlenbeſitzer Ferdinand Lange zu Goſſaz für
den Y. Bezirk zum Schiedsmann der Gaſtwirth. Gottlob Ha der zu
Mühlbeck, zum Stellvertreter der herrſchaftliche Forſter Zſchintz ſch
in Friedersdorf; für den VI. Bezirk zum Schiedsmann der Fleiſcher
meiſter Zeiſing zu Roitzſch zum Stellvertreter der Ortsrichter
Schlüter zu Roitzſch für den T. Bezirk: zum Schiedsmann der
Gutsbeſitzer Gottfried Reichert. zu Möſt, zum Stellvertreter der
Gerichtsſchöppe Auguſt Keller zu Schierau; für den VII. Bezirk
zum Schiedsmann der Rittergutsbeſitzer Kluge in Wolfen, zum
Stellvertreter der Richter Röge zu Reuden, und als ſolche gehörig
verpflichtet worden. Der Richter Gottlieb Barthol zu Schwem
ſaleiſt nicht [wie in Nr. G6 d. Ztg. gemeldet für den J. ſondern für
den II. Bezirk des Bitterfelder Kreiſes zum Schiedsmannvertreter be
ſtellt worden Der Seilermeiſter Gottlob Schwerdt zu Wittenberg
iſt zum Schiedsmann für den T. Bezirk dieſes Orts erwählt und ge
hörig verpflichtet worden. Zu Schiedsmännern reſp. Stellvertretern
im Eckartsbergaer Kreiſe für den Zeitraum vom 1. Januar 1853 bis
dahin 1856 ſind gewählt der Magiſtrats Aſſeſſor Johann Carl
Pfeiffer aus Bibra als Schiedsmann für die Stadt Bibra 2) der
Steuer Erheber Chriſtian Gottfried Hennicke daher als deſſen Stell
vertreter 3) der Bürgermeiſter Joh. Gottlieb Bieling als Schieds
mann für die Stadt Eckartsberga 4) der Magiſtrats Aſſeſſor Joh.
Carl Riehlmann als deſſen Stellvertreter 5) der Gutsbeſitzer Chri
ſtian Ferdinand Zahnert aus Saubach als Schiedsmann für den
VI. Hiſtrict 6) der Schulze Johann Gottfried Op el daher als deſſen
Stellvertreter; 7) der Schulze Carl Friedrich Wilhelm Mauer aus
Schimmel als Schiedsmann für den VII. Diſtrictz 8) der Schulze
Adam Pomnitz aus Steinbach als deſſen Stellvertreter 9) der
Schulze Carl Friedrich Edler aus Tromsbdorf als Schiedsmann für
den VIII. Diſtrict; 10) der Schulze Johann Friedrich Kriependorf
aus Seeng als deſſen Stellvertreter 11) der Schulze Johann Gott
fried Schmidt aus Borgau als Schiedsmann für den XV. Diſtrict
12) der Schulze Johann Michael Tröbs aus Wallrode als Stell
vertreter deſſelben; 13) der Schenkwirth Chriſtian Gottlob Porſe
aus Burkersrode als Stellvertreter des Schiedsmanns für den XVI.
Diſtrict, und gehörig verpflichtet worden. Zu Schiedsmännern reſp.
Stellvertretern im Kreiſe Eckartsberga für den Zeitraum vom 1. Ja
nuar 1853 bis dahin 1856 ſind gewählt: a) für die Stadt Wiehe
zum Schiedsmann der Bürgermeiſter Rudölph, zum Stellvertreter
der Magiſtrats Aſſeſſor Stutzb ach daſelbſt b) für den IV. Diſtrict:



zum Schiedsmann der Schulze Laub zu Loſſa, zum Stellvertreter
der Schulze Künzler zu Rothenberga; für den V. Bezirk zum

Schiedsmann der Kaufmann Walther zu Donndorf, zum Stellver
treter der Schulze Sach ſe daſelbſt d) für den XIII. Diſtrict zum
Schiedsmann der Schulze Bieling zu Bucha, zum Stellvertreter
der Schulze St utz bach zu Allerſtedt, und als ſolche gehörige ver
pflichtet worden.

Naumburger Schwurgerichts- Verhandlungen (Schluß
aus Nry 71.). Am 18. März ward die diesmalige Schwurgerichts
Periode geſchloſſen. 1) der Webermeiſter Eduard Mädücke aus
Schkölen angeklagt eines ſchweren durch Einſteigen verübten Dieb
ſtahls im 1. Rückfalle, und der Maurer Joh. K. Eduard Zieg
ler ebendaher, angeklagt deſſelben Diebſtahls, ſowie zweier anderer
durch falſche Schlüſſel verübter ſchwerer Diebſtähle und eines ein
fachen Diebſtahls. Beide wurden durch den Referendar Träger ver
theidigt. Mäbicke hatte bereits geſtanden, daß er in der Nacht vor
dem 27. Juni v. J. der Abrede gemäß mit Ziegler in das Dorf
Köcknitzſch (in der Grafſchaft Camburg) gegangen, dort aus einem
unbewohnten Gute 2 Böcke geholt und ſelbige im Felde geſchlachtet,

Kuch Morgens etwas Fleiſch nach Hauſe gebracht und gekocht habe.
Da der Verdacht ſich gleich durch die Spuren nach Schkölen gelenkt
hatte, ſo waren bald nach der erfolgten Anzeige Hausſuüchungen bei

Mädicke vorgenommen und man hatte rohes und gekochtes Bock
fleiſch vorgefunden, doch leugnete derſelbe das Einſteigen und be
hauptete, daß ſein Genoſſe Ziegler über die Wand des Gehöftes ge
ſtiegen und dann die Thür von innen geöffnet habe; eine Angabe,

die deshalb unwahr, weil nach Vernehmung des Eigenthümers das
Schloß jener Thür, die gleichwohl nach dem Diebſtahl offen gefun
den von innen gar nicht geöffnet werden konnte. Obgleich Ziegler
ebenſowenig wie Mädicke in jener Nacht zu Hauſe angetroffen wor
den war, leugnete er doch beharrlich jegliche Theilnahme an dem

Diebſtahle, brachte vielmehr Zeugen bei, die ſein Alibi bekunden ſoll
ten doch waren deren Ausſagen etwas ſchwankend. Mit größter
Beſtimmtheit bekundeten dagegen andere Zeugen daß Mädicke geſagt,
er werde Ziegler ſtürzen daß dieſer die Hände über dem Kopfe zu
ſammenſchlagen ſollte.“ Bei den wiederholten Hausſuchungen hatten
ſich nun in der Ziegler'ſchen Wohnung mancherlei Kleinigkeiten ge
funden welche auf deſſen Theilnahme an 2 in Aue ausgeführten und
auf einen in Utenbach mittelſt Nachſchlüſſels verübten Diebſtahl ſchlie
ßen ließen. Von den am letztern Orte entwendeten Gegenſtänden
hatte man bei Ziegler eine Schrotſäge und bei deſſen Bruder eine

dort geſtohlene Futterklinge gefunden, außerdem war ſein Stuben-
ſchlüſſel in einen Hauptſchlüſſel umgewandelt. Von den in Aue ge
ſtohlenen Gegenſtänden wurden etliche Zaunpfähle von dem Beſitzerauf das Beſtinmieſte anerkannt obgleich der Angeklagte Alles be

harrlich leugnete. Die Geſchwornen erachteten beide Angeklagte des
ſchweren Diebſtahls in Köcknitzſch, den Ziegler auch des ſchweren
Diebſtahls in Utenbaäch und eines gemeinen (an den Zaunpfählen) in
Aue ſchuldig, worauf der Gerichtshof Mädicke zu iner Zuchthaus-
ſtrafe von 2 Jahr 3 Monat und 3 Jahr Polizei Aufſicht, Ziegler da

egen wegen zweier ſchwerer und eines gemeinen Diebſtahls, mitKüaſtche auf ſein beharrliches Leugnen, zu fünfjähriger Zuchthaus

ſtrafe und Polizei Aufſicht auf 5 Jahr, Beide auch zu Tragung der
Koſten verurtheilte. 7) Die letzte Verhandlung war nicht öffent
lich. Der Handarbeiter Fror. Pöge aus Merſeburg und deſſen
Tochter Marie waren der mit einander getriebenen Unzucht angeklagt.
Sie würden verurtheilt und zwar der Vater zu 3 Jahr Zuchthaus,
die Tochter zu 4 Monat Gefängniß Vertheidiger. Juſtiz Rath
Bielitz).

Stadttheater in Halle.
(Schluß)

Mit der geſtrigen Vorſtellung des Freiſchütz wurde die Theater Sai
ſon dieſes Winters geſchloſſen. Auf das Opern Repertoir kamen Der
Freiſchütz, Czaar und Zimmermann Martha, Fra Diavolo, Maurer und
Schloſſer der Waffenſchmied, das Nachtlager in. Granada, Stradella,
die weiße Dame die Regimentstochter, Don Juan, Lucia von Lammer
moor, Donauweibchen, Aſchenbrödel, Barbier von Sevilla, Zauberflöte,
die beiden Schützen, Figaros Hochzeit. Die Opernvorſtellungen waren
durchgängig ſehr zahlreich frequentirt, und es iſt höchſt erfreulich, daß ſich in
dieſer Saiſon das Auditorium aus allen Kreiſen der Bevölkerung gebil
det hat. Werden die verſchiedenartigſten Kunſtintereſſen in den einzelnen
Privatgeſellſchaften nach Wunſch und Kräften vertreten ſo iſt doch der ge
meinſame öffentliche Kunſtbetrieb in Halle immer noch ungenügend
nur das Theater iſt zur Zeit der Ort, wo das geſammte kunſtlie
bende Publikum einen gemeinſamen Kunſtgenuß ſucht und reſp. findet
Soll aber das Theater dieſe künſtleriſche Gemeinſamkeit ferner be
haupten ſo muß die Direction auch unabhängig von den verſchiedenen
Intereſſen welche bei den Privatgeſellſchaften obwalten einen unge
ſtärten Geſchäftsbetrieb conſequent durchführen. Die Einwohnerzahl
unſerer Stadt iſt jetzt ſo groß, und der Beweis iſt ſo oft und offenkun
dig zu Tage gelegt daß ein Privatconcert oder Ball ſehr zahlreich fre
quentirt war, zu gleicher Zeit aber auch eine Theatervorſtellung
in allen Räumen von Zuſchauern beſetzt geweſen iſt. Jede Pri
vatgeſellſchaft wird gewiß gern und freudig ihre Intereſſen dem „all
gemeinen Beſten“ unterordnen, und die Theaterdirection dadurch in
den Stande ſetzen den öffentlichen Kunſtbetrieb ungeſtört und unbe
hindert zu üben. Ein beſtimmter Concerttag für die verſchiedenen
Geſellſchaften wäre für die Theaterdirection ein. ganz weſentlicher

Vortheil und da wir unſere Kunſthülfe in den Concerten meiſtens von
Leipzig her beziehen, ſo wäre, wie bereits ſeit Jahren in der vereinigten

Berggeſellſchaft eingeführt iſt, der Freitag der jedenfalls günſtigſte Tag
an welchem Concerte abgehalten werden könnten. Kommt jedoch eine
allgemeine Einigung -über-einen ſolchen Concerttag nicht zu Stande,
(guter Wille und edler Gemeinſinn vermögen gar viel!) ſo bleibt leider
nach meiner unmaßgeblichen Anſicht kein anderer Ausweg: als ein ver
mehrter Perſonalbeſtand des Halliſchen Orcheſters. Hoffentlich wird
man künftig dem allgemeinen Kunſtpublikum nicht zumuthen, daß es,
wegen eines ſtattfindenden Privatconcertes, ganz ohne Muſik eine
Thegtervorſtellung genießen ſoll. Welchen verwirrenden und hinderlichen
Einfluß die Privatconcerte und Bälle auf den Geſchäftsgang des Theaters
oft ausüben weiß die Theaterdirection am Beſten, und Herr Bredow
und ſeine Vorgänger können es bezeugen bald muß eine Oper verſch v
hen bald früher angeſetzt bald muß ein Schauſpiel über Nacht me
morirt und ohne Verzug in Scene geſetzt werden und dann wundert, man
ſich wenn die geplagten Diener der Kunſt nicht ſicher in den Rollen ſind,
wenn das abgerundete Enſemble ſchmerzlich vermißt wird Jeder unbefan
gene und einſichtsvolle Sachkundige dagegen verwundert ſich unter den
obwaltenden Umſtänden daß eine ſolche Vorſtellung nicht noch viel
ſchlechter von Statten geht. Jn dieſer unverhofften Abänderung
des projectirten Repertoirs liegt auch die Urſache, daß ſelbſt unſere bil
dungsfähigſten Und bildungsluſtig ſten Talente ſo an Werth ver
ſchiedene Productionen zu Tage fördern. Soll unſer Theagterinſtitut
auf. eine noch immer höhere Stufe der Kunſtbildung gebracht werden,
ſo muß ein geordnet er Repertoir Zuſtand und zwar durch Vermitt
lung der Geſellſchaftsvorſtände herbeigeführt werden. Möge man dies
gehörigen Orts freundlichſt in Erwägung ziehen und möge Hr. Direc
tor Bredow für künftigen Winter die nöthigen und rechtzeitigen Vor
bereitungen und Einleitungen treffen ſicherlich wird man ſeinen Vor
ſchlägen. Und Bitten gern entgegenkommen. Soll ſich aber ferner
das Intereſſe an dem qu. Kunſtinſtitute ſteigern, ſo wird Hr. Bre
do w (dem wir in jeder Beziehung zu Dank verpflichtet ſind) eine Ver
mehrung und Vervollſtändigung ſeines Opernrepertoirs zu Stande
bringen müſſen Marſchner, Weigl, Winter, Spohr c. verdien
ten wol eine Berückſichtigung. Das reſp. Theater Comitte erſuchen
wir ergebenſt, die zu tiefe Lage des Orcheſterfußbodens in ein akuſtiſch
günſtigeres Verhältniß bringen zu laſſen jedenfalls ſitzen die Saiten
IJnſtrumentaliſten zu tief und. werden im ChorEnſembie oft völlig
gedeckt, wodurch ganz unverhofft die widerlichſten Jntonations Schwan
kungen unter dem Geſangperſonale hervorgerufen werden. Möge man

dieſen ſo oft ſchon erwähnten Uebelſtand doch endlich genau prüfen und

event. beſeitigen. G. Nauenbürg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 26 bis 29. März.
Kronprinz Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Winkler a. Dresden v. Schunke

a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Ernſt a. Leipzig Hinze a. Berlin, Wagner
a. Hamburg Schmidt a. Bamberg Päßler a. Weimar, Rudolph a. Roſtock,
Kluge a. Düſſeldorf, Mull a. Glauchau. Die Hrrn. Partit. v. Purgold a.
München, v. Zoverlesky a. Warſchau.

Stacdkt Zürſeh: Hr. Rittergutsbeſ. v. Serbitz a. Wurmsgrün. Hr. Fabrikbeſ
Sänker a. Hildesheim Hr. Partik. Henninger a. Magdeburg Die Hrrnu.
Kaufl. Breslauer a. Mannheim Leſſer a. Leipzig Feetz a. Frankfurt a M.,
Helling a. Braunſchweig, Jannaſch a. Barmen, Sobbe a Wernigerode, Opitz.
a. Erfurt. Hr. Partik. v. Herzfeld u. Hr. Offizier Gotthardt a. Hamburg.
Hr. Dir Weber a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. Heidrich a. Wurzen-

EBunglisecher HoCſ: Die Hrru. Kaufl. Schreiber a. Braunſchweig Rubach a.
Dresden, Bürger a. Mainz, Meiſſer a. Rußland. Hr. Agent Heine a. Prag.
Hr. Amtm. Voigt a. Hagen. Hr. Fabrik. Jung a. üben. Hr. Profeſſor

a. Unng. Die Hrrn. Rent. Hoffmann a. Königsberg, Sattler g.
amburg.

Golduer Töwe: Hr. Oekon. Richter a. Halberſtadt.
witz a. Jnſprück. Hr. Agent Stendal a Leipzig. Hr. Lieut. v. Sepyde

Hr. Apoth. Ritſcher a.
Salzwedel. Die Hrru. Kaufl. Schreiber g. Dresden Joachim a Berlin,
al J getha. Hr. Juwelier Bahlſen a. Erfurt. Hr. Partit. Seyfart a.

alherſtadt.
ndt Hanburg: Hr. Amtsrath Kroſſens a. Oresden. Hr. Rent. Herrmann

a. Leipzig. Die Hrru. Stud. v. Zehler a. Königsberg, v. Waiſter al Danzig.
Hr. Forſtmſtr. Wolf a. Berlin. Hr. Verm. Rev. Medler a. Eisleben. Die
Hrru. Kaufl. Overlach g. Braunſchweig, Möhring a. Magdeburg, Endermann
a. Gotha.

Goldne Kugel Hr. Oekon. Schmidt a. Halberſtadt. Hr. Rauchwaarenhdkr.
Stolze a. Hamburg. Hr. Dre jur. Schulze a. Leipzig. Hr. Fabrik. Nauene
dorf a. Suhl. Hr. Schauſp. Delius a. Weſel. Hie Hrru, Kauf Asbeck a.
Elberfeld, Thurm a. Neuyork, Sennewald a. Magdeburg, Heinemann a.
Aſchersleben Elkan a. Berlin. Hr. Apoth. Seyfert u. Hr. Schauſp. Thiele.
a. Dresden. Hr. Buchhdir. Förſter, Hr. Kürſchner Hulſe u. die Herrn. Com
mis Voigt u. Frauenheim a. Leipzig. Pr. Weinhdlr. Damm a. Mainderti
heim. Hr. Fabrik. Bänſch a. Potsdam

Magdeburger Bahnhofe Hr. Baron v. Starke a. Baden. Hr. Künſtler
Hoffmann u. die Hrru Kauff. Bieber u. Haßler a. Leipzig, Roland g. Bre
men, Scheuermann a, Fraukfurr.

Thüriuger Bann Hr. Staatsminiſter v. Seebach a. Gotha Frau
Rent. v. Fernow a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Schuidt a. Frankfurt Hr. Kreis
gerichtsrath Slevoigt a. Sorgau. Hr. Ober Ingen. Kreuter g. Wien Die
Hrru. Kauft. Falt Schäfer a. Mainz Bierfreund a. Berlin, Hotzmann
a. Hamburg, Pelmich a. Breslau Eichhorn a. Löbejün Müller a. Wenn
Heroſt a. Sittau, Rothe u. Heidenreich a. Leipzig. Frau Gräfin d. Paßwit
a. Wien. Hr. Major v. Eichſtedt a Dresden. Hr. Deton. Schreier u. Hr.

abrit. Schreier a. Treutenau. Hr. Stud. Guthmann a. Heidelberg. Frau
Hofräthin Andreä g. Jena. Fräul. Bänſch a. Breslau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jl

I 26. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttelt
uftdrag 336,62 Par. e 836,79 er. C 807 Par e. 33697 ar. T.
Dunſtvruck d Par. in ar o ver e ar
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. 65 pCt. 71 pCt. 76 pCt.
kuftwärme G. R ,7 G. Rm. 6,2 G. Rm 5,7 G. KinAlle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt
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Erbſchaftlicher LiquidationsProzeß.
Vorladung zum Liquidations

Termine.
Ueber den Nachlaß des am 11. Juli 1852

hierſelbſt verſtorbenen Neuſilberarbeiters Chri
ſtian Auguſt Julius Ehlers iſt auf An
trag der Beneficial Erben durch Verfügung
vom 22. September pr. der erbſchaftliche Li
quidationsProzeß eröffnet worden. Es ergeht
daher an alle die, welche Forderungen an den
c. Ehlers zu haben vermeinen, die Auffor
derung ſich zur Liquidirung ihrer Anſprüche

am 27. April e. Vorm. 10 Uhr
vor Herrn Kreisgerichtsrath Böſſen

an hieſiger Gerichtsſtelle (1 Treppe hoch Zim
mer Nr. 5) entweder perſönlich oder durch ei
nen mit Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt
(es werden die Herren Rechtsanwälte Juſtiz
rath Quinque, Wilke Ebmeier und
Gödecke eventüaliter in Vorſchlag gebracht)
einzufinden, im Fall des Ausbleibens aber zu
gewärtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor
rechte werden verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige was nach Be
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden
verwieſen werden.

Es beträgt nach den bisherigen Ermittelun
gen die Aktivmaſſe zwiſchen 200. bis 1000
die Paſſivmaſſe dagegen läßt ſich zur Zeit noch
nicht beſtimmen.

Halle a/S. am 18. Januar 1853.
Königl. Preuß Kreis Gericht,

I. Abtheilung.

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen der Handlung Fried

rich Range hier Jnhaber Gottlob Carl
Wilhelm Auguſt Range iſt durch Ver
fügung vom 29. Januar 1853 der Konkurs
eröffnet.

Es wird daher Allen, welche Gelder, Sachen,
Effekten oder Brieſſchaften der Handlung
Friedrich Range hinter ſich haben, aufge
geben, nichts davon irgend Jemand zu verab
ſolgen, vielmehr unverzüglich Anzeige anher zu
machen und die ſchuldigen Gelder oder Sachen
unter Vorbehalt ihrer Rechte daran in das ge
richtliche Depoſitum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen daß Gelder oder Sachen
der gedachten Art, die er an Andere verabfolgt,
anderweit für die Konkursmaſſe von ihm wer
den beigetrieben werden, und daß er, wenn er
ſolche Gelder oder Sachen verſchweigt oder
nicht an das Gericht einliefert, noch außerdem
ſeines Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts daran
verluſtig geht.

Halle a/S., den 29. Januar 1853.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Auction.
Montag den. 4. April Nachmitt. 2 Uhr ſoll

ein Theil aus dem Nachlaſſe des Einnehmers
Schmidt Bahnhofſtr. Nr. 4, ſehr gut er
haltenes Mobiliar, als 1 gute Rahm
uhr, f. Porzellain Glaswerk, Kupfer, Meſſing,
Federbetten Matratzen Wäſche 1 mahagoni
Sopha, 1 dgl. Spieltiſch, 1 Lehnſtuhl, 1Spie
gel. mit Goldrahm, 1 ſchöner birkner Sekretair,
1 dgl. gut eingerichteter Schreibtiſch, Tiſche,
Wäſch und Kleiderſchränke Stühle Bettſtel
len, Kleidungsſtücken u. dgl. m.
Dienstag den 5. April Nachmitt. 2
uhr: eine kl. Bibliothek der auserwäahlte
ſten und beliebteſten Deutſchen Klaſſiker,
Lexicon's c. (in ſchönem Einband), Bilder,
1 Bücherſchrank, l Reiſeuhr (Rococeoſ 1 ſchön
geſtederter ſprechkundiger Papagei in gr.
MeſſingBauer, Stutzbüchſe, 1 Paar Derze
role, ſchöne Tabackspfeifen, Doſen u. dgl.m.,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden.

Brandt,
Auct.Commiſſar u gerichtl. Taxator.

Hekauntmüchungen.
Ein Paar gebildete Damen aus den höhe

ren Ständen wünſchen vom 1. April an oder
auch 1. Juli junge Mädchen in dem Alter von
6, 8 bis 16 Jahren als Penſiongirinnen zu
ſich zu nehmen, die daſelbſt den beſten Schul
und Privatunterricht erhalten können und im
Hauſe zur Moralität, feiner Sitte, Fleiß und
Ordnung in Liebe und Freundlichkeit angehal
ten werden. Auch werden ſich die Pflegerinnen
die erdenklichſte Mühe geben, die ihnen anver
trauten Kinder ihrer weiblichen Beſtimmung
entgegen zu führen, und ſie auch in der Füh
rung des praktiſchen Haushaltes, ſo viel es
ſich thun läßt, zu unterweiſen. Ferner finden
auch daſelbſt körperlich leidende Kinder oder
auch Erwachſene, welche die Soolbäder in
Halle gebrauchen ſollen, freundliche Aufnah
me, liebevolle Pflege und einen ſehr geſchickten
Hausarzt zur Seite. Das Nähere einzuſehen
bei Eduard Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Nicht zu überſehen!
Unterzeichneter beabſichtigt, einige Knaben,

die Oſtern hieſige Schulen beſuchen wollen, in
Penſion und Unterricht zur Nachhülfe in den
erforderlichen Sprachen und Kenntniſſen und
in der Muſik zu nehmen. Geehrte Eltern, die
dieſe vortheilhafte Gelegenheit für ihre Söhne
benutzen wollen mögen die Güte haben die
Bedingungen gefälligſt einzuſehen in der Ran
niſchen Straße Nr. 501 1 Treppe hoch, in
der Nähe des Waiſenhauſes.

Halle, den 29. März 1853.
Dresde, Lehrer.

Geſuch.
Auf Haus mit Hof Ställen, Scheuer,

nebſt Wieſe ſowie Aecker, 3 Scheffel Ausſaat
enthaltend, und einer Gerechtigkeit, die ablös
bar iſt und welche für 7000 A erkauft, wer
den zur erſten und alleinigen ſichern Hypothek

2500 zu 4 ſofort oder zum 1. Juli d.
J. zu leihen geſucht.

Adreſſen erbittet man unter C. A. an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Tiſchlerlehrling wird angenommen zu
erfragen Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1185.

Ein Göpelwerk mit gehendem Zeuge, wel
ches jetzt eine Farbeholz Schneide, 6 Stam
pfen 1 Reibſchagle von Eiſen mit 8 Kugeln,
eine Drehbank und einen Schleifſtein treibt, ſich
aber auch zu jeder andern Benutzung eignet,
durch ein Pferd mit Leichtigkeit bewegt wird
und ſich im beſten Zuſtande befindet, ſoll we
gen Mangel an Raum verkauft werden große
Ulrichsſtraße Nr. 73.

Perkauf von Ackerwagen.
Vierzehn neue, theils O

zwei, theils einſpännige complette Wagen,
mit und ohne Anſtrich, ferner zwei alte eiſen
ächſige noch gute dergleichen und I2 Stück
neue Schiebekarren, ſtehen zum Verkauf beim

Schmiedemſtr. W. Naumann
in Gröbzig.

Sommer Logis.
3 Wohnungen ſind zu vermiethen bei

Weber in Diemitz.
Eine Windmühle, ſehr günſtig gelegen und

faſt neu, iſt mit 3-—4 Morgen Feld billig und
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. Das
Nähere iſt beim Hrn. Mühlenbeſitzer Küſtner
in Halle zu erfragen.

Ein Zuckerſiedemeiſter/ welcher das Geſchäft
bereits ſeit 1835 praktiſch betrieben hat und
die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht baldigſt eine
Stelle. Die Adreſſe theilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. 3. auf portofreie Briefe mit.

MeubelFuhren werden billi efahren Strohhof, Liltengaſſe Nr. 2068. er

Die ParterreWohnung im Hauſe Nr. 73
(größe Ulrichsſtraße) iſt zu vermiethen und zum
1. Juli d. J. zu beziehen.

Auch ſind daſelbſt im Seitengebäude auf dem
Hofe an ſtille Familien:

eine Wohnung von 3 Stuben 2 Kammern,
Küche Kellerraum c. eine dergl. von 2
Stuben 3 Kammern, Küche, Kellerraum c.

ebenfalls zum 1. Juli zu überlaſſen.
Jede dieſer drei Wohnungen iſt mit einem

beſondern geräumigen Boden und Gelaß für
Brenn Material verſehen, auch ſteht den Mie
thern die Mitbenutzung eines Waſchhauſes zu.

Der Hausmann Bauch wird auf Verlan
gen die Wohnungen in Augenſchein nehmen
laſſen und weitere Auskunft geben.

Wohnungsveränderung.
Der Rechtsanwalt Fiebiger wohnt jetzt

in Nr. 1492b Promenade ohnweit der Poſt.
Halle d. 26. März 1853.
Eine Stube nebſt Zubehör für 30 ſteht

zu vermiethen und Johanni zu beziehen Schü
lershof Nr. 755.

Ein unverheiratheter Hausknecht, welcher
mit einem Pferde umzugehen verſteht, findet
einen Dienſt bei Fr. Henſel Hänert.

Ein gutes braunes Zugpferd verkaufen

Fr. Henſel Hänert.
Feine Rindsmark- Pomade in Pots

à 2 und 1
Zu haben bei C. IIa ringe Nr. 200,
ſowie bei F. Meiſe in Alsleben und
F. Exius in Merſeburg.
ſ Amerikaniſchen Pferdezahn- Mais

vowie

ächten peruan. Guano empfehlen
Weiſe C Pfaffe

Eine Wohnung von 3 4 Zimmern und
Zubehör nebſt Pferdeſtall wird zum 1.
Juni oder Johannis d. J. zu miethen geſucht.
Gef. Offerten nimmt Ed. Stückraäth in der
Expedition dieſes Blattes entgegen.

Kleeſaamen- Verkauf.
Rothen und weißen Klee, ſowie Luzern,

Esparſett und Turnipsſaamen empfiehlt in
neuer ſchöner Waare billigſt

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen in

der PIeerſchen Buchhandlung hierſelbſt, ſo wie
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben

Schul Krammatik

Engliſchen spraoche
in zwei ſtufenmäßig geordneten Abtheilungen vorzugsweiſe

für Real und höhere Töchterſchulen ſowie den
Privatunterricht.

Von Dr. W. Himmermann.
Erſter Curſus.

gr. 8. geh. 24 Sgr. (fl. 1. 24 kr.)
Dieſe Grammatik, von einem praktiſchen Schulmanne verbietet in. Plan und Ausführung e deren

dieſen e der Literatur. Die engliſche Ausſprache iſt auf ſehr
einfache Geſetze und ſichere Anhaltepunkte zurückgeführt, und die
Converſation Schritt für Schritt mit der Formenlehre zur Ent
e gebracht. Ueberall zielt das Buch neben einer reftektiren
Shaſere Iaitgtert auf ein ſicheres und raſches Fortſchreiten des

ers ab.
Hablle, März. 1853.

g. Schwetſchke ſcher Verlag

In der feſter schen Buchb. in
IIalle iſt zu haben

Die Kartenlegerin
oder

die Enthüllungen Zunkünſtiger Dinge
au

den 32 Spielkarten.
Preis 3

Sofort geſucht vird ein Oeko
nomie-Verwalter in geſetzten Jahren.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386,



Deutſche Peichs- Zeitung.
Die Deutſche Reichs Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme des Sonntags und giebt

neben den politiſchen Nachrichten, welche ſie bei den neueren Poſtverbindungen auf das Schnellſte
mitzutheilen im Stande iſt, ein aus dem Gebiete des ſocialen Lebens der Kunſt, Literatür u.
ſ. w. reichhaltig ausgeſtattetes Feuilleton

Bei der großen Verbreitung welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden,
iſt ſie Ankündigungen jeder Art zu empfehlen die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petit
ſchrift oder deren Raum wird mit Gr. berechnet.
d Beſtellungen für das mit dem 1. April d. J. beginnende neue Quartal beliebe man recht-

eitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern welcheh dem deutſch öſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen vierteljährig 1 Thlr. in zPreu

ßen (incl, der Stempelſteuer) 1 Thlr. 227 Sgr.
Braunſchweig, im März 1853.

Damen und Herren-Strohhüte
werden in unſerer Fabrik fortwährend gewaſchen, gebleicht, gefärbt
und nach Neueſter Facçcon umgenäht.

I. Sachs S Comp.
Putzmacherinnen erhalten einen anſehnlichen Nabatt.

S Fabrik- Verkauf. S
Ver änderungshalber ſteht eine Leimfabrik zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus

einem Wohnhauſe, 62 Fuß lang und 42 Fuß breit, mit zwei überſetzten Trockenböden 4 Stu
ben, 2 Schlafzimmern und Küchenraum. Die dazu gehörige Siederei mit ſämmtlichem Jn
ventario, Stallung und Scheune, liefert jährlich 200 bis 250 Centner Leim. Außerdem be
finden ſich dabei ein Garten mit 200 Stück Bäumen 4 Morgen Land ter Klaſſe nebſt dem
Gehöfte und 6 Morgen Wieſen. Die Gebäude ſind maſſiv und vor 20 Jahren neu erbauet.
Das Grundſtück eignet ſich des ſchönen Waſſers wegen zu einer Gerberei, Brauerei oder
Stärkefabrik. Kauſliebhaber wollen ſich gefälligſt an den Beſitzer ſo bald als möglich ſelbſt
wenden, wo gewiß ein befriedigender Verkauf abgeſchloſſen werden kann.

Leimfabrik, Bahn Anhaltepünkt Wulfen bei Cöthen, d. 13. März 1853.
A. Meißner.

Ein Pony nebſt einer dazu paſſenden offenen Droſch-
ke oder Stuhlwagen, oder auch beides einzeln wird zu
kaufen geſucht. Näheres beim Sattlermeiſter Zander,
große Ulrichsſtraße.

7 A 2 J 4Die Weinhandlung von E. A. La Baurine,
Leipziger Straße Nr. 281,

ehlt ihr. L Bordeaux Rhein und Burgunder Weinen,ewig Je vrunn Lirae de Vatavia, Mtandar Arge, Cognac Punſch
und Grog Extract Biſchoff und Cardinal, in bekannter ſchöner ünd preiswer-

ther Waare.

e R v 2Schmeerſtraße Ur 703 in der Schönfärberei von G. Mergell
werden alle ſchon getragene Stoffe, ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene Zeuge in
jeder beliebigen Farbe aufgefärbt, Tuchröcke und. Beinkleider, zertrennt wie unzertrennt, wer
den in jeder Farbe hergeſtellt.

Friedrich Vieweg und Sohn.

Bonbon in Form von Fiſchen bei
G. W. Schade in Wettin.

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben in Halle vorräthig in der
efferschen Büchhandlung:
Der bewährte Arzt für Unter

leibskranke.
Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche
an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung und
den daraus entſpringenden Uebeln, als Magen
drücken Magenkrampf, Verſchleimung Ma
genſäure Uebelkeiten Erbrechen Aufſtoßen,
Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und auf
etriebenem Leibe, Blahungen Herzklopfen,
urzem Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen,

Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut
Andrang nach dem Kopfe Schwindel, vielen
Arten von Augenkrankheiten periodiſchen
Krämpfen Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ.
w. leiden. Nach bewährten Anſichten und
practiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränckel.
8. geh. 12. Aufl. 7 Ngr.

Bei eer in Ha erſchien
und iſt durch alle Buchhandlungentzu erhalten
Tabelle zur Neduction des Preu-

ßiſchen Gewichts in Zollgewicht
ünd des Zollgewichts in Preu-
ßiſch Gewicht. Preis 3

Ortſchafts-Lexikon für den Poſt
Eiſenbahn-, Telegraphen und
Schifffahrts- Verkehr in Deutſch
land und in den zu Oeſterreich und Preu
ßen gehörenden nichtdeutſchen Ländern. Von
F. W. Heidemann K. Preuß. Poſt
meiſter a. De Mit genauen Nachweiſun
gen über den deutſch öſterreich. Poſt
verein die Reſſort Verhältniſſe der Poſt
verwaltungen über die Eiſenbahnen
und die Telegraphen Linien nebſt
1col. Eiſenbahn und Telegraphen-
Karte, und I Karte über die Schiff
barkeit der Flüſſe und Kanäle, ſo
wie über die Dampfſchiff Evurſe.
Preis gebunden 127 Thlr.

Dies überaus reichhaltige Werk von höchſter prakti
ſcher Bedeutung für Behörden Poſtbeamte, Geſchäfts
leute und Touriſten hat ſofort nach ſeinem Erſcheinen
allenthalben die entſchiedenſte Anerkennung ge
fünden. Das Kaiſerl. Oeſterreichiſche Miniſterium macht
in ſeinem amtlichen Blatte auf das Buch aufmerkſam,
die Fürſtl. Thurn und Taxisſche Ober Poſt Direction
hat daſſelbe für viele ſeiner Poſtanſtalten angeſchafft,
viele und angeſehene öffentliche Blätter (erſt neuerlich
auch die Magdeb. Zeitung) haben ſich auf das rüh
mendſte darüber ausgeſprochen

Gardinen und Möbelſtoffe werden aufs beſte gewaſchen und geglättet in der Färberei
von G. Mergell.

m Die eühmlichſt bekannten echten
Ein franzöſiſchen Bruſt Bonbons dese S Apoiheker George in Epina o

184
Sangerhauſen bei G. Apel. Der Preis einer Schachtel iſt 8 Sgr.

W Es wird aufmerkſam gemacht, daß mehrfach unechte Fabrikate ausgeboten werden.

Laden-Vermiethung.
Der zweite große Und ſchöne Laden in meinem Hauſe, welchen gegenwärtig Herr F.

W. Händler inne W pirs zum Iſten April S frei, und iſt mit bedeutend ver

ö nderwergrößerter Wohnung anderweit zu vermiethen R. Korn
Halle aS. große Ulrichsſtr. Nr. S.

die Putzhandlung en B. Sommerfeld eigt hierdurch ihren werthen
Künden und einem geehrten Publikum an, daß ich jetzt im Hauſe des Herrn Kaufmann

Hofmeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 325 parterre wehne/ und bitte mir
das bisher geſchenkte Vertrauen auch hier zukommen zu laſſen indem ich ſtets bemüht ſein

werde die neueſten Sachen auf das Billigſte zu liefern.

Strohhüte jeder Art werden fortwährend zum Waſchen und Umnähen ange
nommen bei B. Sommerfeld, Leipzigerſtraße Nr. 325.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geſen) ſind zu haben in Halle bei
W. W änmnclüer und in

Anfang 6 Uhr.

hiemit anzuzeigen ſich beehrt

Hreitag den I. April:

Vierte und IAuartett- Unterhaltung
im Saale des Kronprinzen,

unter Mitwirkung des Präulein Klengel,
der Herren Röntgen Herrmann und

Grütainacher aus Leipzig.
Programm

Quartett D moll) von Mozart.
Trio (Dmoll) von Mendelssonn Rar-

tholcdly.
Quartett (Mmoll) v. van Beethoven.

B. John.
Billets sind in der Musikalienhandlung

von H. armrödt gr. Steinstrasse)
zu haben.

GSSSGGGCGCC,CC:,:2QC:Q“S“fss
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe

Frau Charlotte geb. Reinsdorff von
einem muntern Mädchen ſchnell und glücklich
entbunden; was Verwandten und Freunden

W. Schulze
Criewen b. Schwedt a/O.,

den 27. März 1853.

S

3 559 75

r 30 3 22
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